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La voie La voie La voie La voie La voie La voie La voie La voie éééééééétroite de ltroite de ltroite de ltroite de ltroite de ltroite de ltroite de ltroite de l’’’’’’’’action action action action action action action action 
sociale entre charitsociale entre charitsociale entre charitsociale entre charitsociale entre charitsociale entre charitsociale entre charitsociale entre charitéééééééé et et et et et et et et 
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àà MoulinsMoulins--llèèss--MetzMetz
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1)1)1)1)1)1)1)1) Herzensbildung Herzensbildung Herzensbildung Herzensbildung Herzensbildung Herzensbildung Herzensbildung Herzensbildung –––––––– als Sinnals Sinnals Sinnals Sinnals Sinnals Sinnals Sinnals Sinn-------- und und und und und und und und 
Bedeutungszusage im Kontext einer Bedeutungszusage im Kontext einer Bedeutungszusage im Kontext einer Bedeutungszusage im Kontext einer Bedeutungszusage im Kontext einer Bedeutungszusage im Kontext einer Bedeutungszusage im Kontext einer Bedeutungszusage im Kontext einer 
Berufsbeziehung zwischen Helfer und Berufsbeziehung zwischen Helfer und Berufsbeziehung zwischen Helfer und Berufsbeziehung zwischen Helfer und Berufsbeziehung zwischen Helfer und Berufsbeziehung zwischen Helfer und Berufsbeziehung zwischen Helfer und Berufsbeziehung zwischen Helfer und 
KlientKlientKlientKlientKlientKlientKlientKlient
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2)   Entfremdungsgefahr und 2)   Entfremdungsgefahr und 2)   Entfremdungsgefahr und 2)   Entfremdungsgefahr und 2)   Entfremdungsgefahr und 2)   Entfremdungsgefahr und 2)   Entfremdungsgefahr und 2)   Entfremdungsgefahr und --------potentialpotentialpotentialpotentialpotentialpotentialpotentialpotential

Papst Paul VI

(* 26.9.1897; † 6.8.1978)

Karl Marx

(* 5.5.1818; † 14.3.1883)
Oswald von Nell-Breuning

(* 8.3.1890; † 21.8.1991)



Erny Erny GillenGillen 66

3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat3)   Zur Aufgabe von Politik und Staat
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4)   Herzensbildung 4)   Herzensbildung 4)   Herzensbildung 4)   Herzensbildung 4)   Herzensbildung 4)   Herzensbildung 4)   Herzensbildung 4)   Herzensbildung –––––––– was heiwas heiwas heiwas heiwas heiwas heiwas heiwas heißßßßßßßßt das?t das?t das?t das?t das?t das?t das?t das?

Der Sozialarbeiter ist ein Vermittler Der Sozialarbeiter ist ein Vermittler 
zwischen Gesellschaft und hilfebedzwischen Gesellschaft und hilfebedüürftiger rftiger 
Person. Seine Arbeit kann er nur dann Person. Seine Arbeit kann er nur dann 
sinnvoll leisten, wenn die Gesellschaft und sinnvoll leisten, wenn die Gesellschaft und 
subsidisubsidiäär sein Trr sein Trääger ihm Ziele mit auf den ger ihm Ziele mit auf den 
Weg geben hat. Sie erst erWeg geben hat. Sie erst erööffnen den ffnen den 
Zugang zur Bedeutung seines Zugang zur Bedeutung seines TunsTuns. . 
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a)  Die a)  Die PolitikPolitik darf nicht weiter an ihren darf nicht weiter an ihren 
konkreten Vorschlkonkreten Vorschläägen und Magen und Maßßnahmen nahmen 
gemessen werden, sondern an den gemessen werden, sondern an den 
Zielen, die sie mit den MaZielen, die sie mit den Maßßnahmen nahmen 
verbindet. Erst so entsteht Raum fverbindet. Erst so entsteht Raum füür r 
Herzensbildung.Herzensbildung.

5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 
TrTrTrTrTrTrTrTrääääääääger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeit
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b)  Die b)  Die TrTräägerger sollten Leitbilder und Ziele sollten Leitbilder und Ziele 
formulieren, die bis in die konkrete Arbeit formulieren, die bis in die konkrete Arbeit 
vor Ort umgesetzt werden kvor Ort umgesetzt werden köönnen. So nnen. So 
bekommt das Handeln eine ihm bekommt das Handeln eine ihm 
zugesprochene Bedeutung; es entstehen zugesprochene Bedeutung; es entstehen 
HandlungsspielrHandlungsspielrääume. Erst so entsteht ume. Erst so entsteht 
Raum fRaum füür Herzensbildung.r Herzensbildung.

5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 
TrTrTrTrTrTrTrTrääääääääger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeit
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c)  Die c)  Die SozialarbeiterSozialarbeiter sollten in ihrer sollten in ihrer 
Ausbildung, in der innerbetrieblichen Ausbildung, in der innerbetrieblichen 
Fortbildung, im Fortbildung, im CoachingCoaching und in der und in der 
Begleitung befBegleitung befäähigt werden, zielorientiert higt werden, zielorientiert 
zu arbeiten. Sie sind darin zu unterstzu arbeiten. Sie sind darin zu unterstüützen, tzen, 
dass sie Mittel an den Zielen  messen und dass sie Mittel an den Zielen  messen und 
insofern ihre Rolle als Vermittler (und nicht insofern ihre Rolle als Vermittler (und nicht 
als eigene Autoritals eigene Autoritäät) spielen kt) spielen köönnen. Erst nnen. Erst 
so macht Herzensbildung Sinn. so macht Herzensbildung Sinn. 

5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 
TrTrTrTrTrTrTrTrääääääääger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeit
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d)  Die d)  Die KlientenKlienten sollen sollen üüber die Ziele der ber die Ziele der 
Sozialarbeit informiert werden und Sozialarbeit informiert werden und 
daraufhin befragt werden, ob sie die Ziele daraufhin befragt werden, ob sie die Ziele 
teilen und ob gegebenenfalls die teilen und ob gegebenenfalls die 
eingesetzten Mittel den abgemachten eingesetzten Mittel den abgemachten 
Zielen dienlich sind. Erst wird die Zielen dienlich sind. Erst wird die 
Herzensbildung zur Beziehungsarbeit mit Herzensbildung zur Beziehungsarbeit mit 
dem Klienten befdem Klienten befäähigen. higen. 

5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 5)   Anforderungen an den Staat und an die 
TrTrTrTrTrTrTrTrääääääääger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeitger der Sozialarbeit
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A SMALL A SMALL 

TRUTH TO TRUTH TO 

MAKE LIFE 100%MAKE LIFE 100%
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Hard WorkHard Work

H+A+R+D+W+O+R+K

8+1+18+4+23+15+18+11 = 98%

KnowledgeKnowledge

K+N+O+W+L+E+D+G+E 

11+14+15+23+12+5+4+7+5 = 96%
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LoveLove

L+O+V+E

12+15+22+5 = 54%

LuckLuck

L+U+C+K

12+21+3+11 = 47%

( don't most of us think this is the most important ??? ) 
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Then what makes 100% ?

Is it MoneyMoney ? ... NO ! ! !

M+O+N+E+Y

13+15+14+5+25 = 72%

LeadershipLeadership ? ... NO ! ! !

L+E+A+D+E+R+S+H+I+P

12+5+1+4+5+18+19+9+16 = 89%
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Every problem has a solution, 

only if we perhaps change our 

attitude.

To go to the top,

to that 100% , 

what we really need to go 

further... a bit more...
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ATTITUDEATTITUDE

A+T+T+I+T+U+D+E A+T+T+I+T+U+D+E 

1+20+20+9+20+21+4+5 = 1+20+20+9+20+21+4+5 = 100%100%

It is OUR ATTITUDE towards 

Life and Work that makes OUR 

Life 100% ! ! !
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Change Your Attitude Change Your Attitude ……

And You Change Your Life ! ! !And You Change Your Life ! ! !
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Now that you know the answerNow that you know the answer……

THE LEAST YOU CAN DO IS TO 

SHARE THIS MESSAGE WITH 

THOSE YOU CARE

WHAT WILL YOU DO ABOUT IT ?
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Edward Edward Edward Edward Edward Edward Edward Edward SchillebeeckxSchillebeeckxSchillebeeckxSchillebeeckxSchillebeeckxSchillebeeckxSchillebeeckxSchillebeeckx
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A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur A1)  Celui qui fait du bien comme travailleur 
social salarisocial salarisocial salarisocial salarisocial salarisocial salarisocial salarisocial salariéééééééé ou bou bou bou bou bou bou bou béééééééénnnnnnnnéééééééévolevolevolevolevolevolevolevole

Comme lComme l’’acte dacte d’’aider naider n’’est pas rest pas rééservservéé àà
ceux et ceux et àà celles qui croient en Dieu, celles qui croient en Dieu, 
chacunchacun qui est confrontqui est confrontéé àà une situation une situation 
de dde déétresse et chacun qui offre son aide et tresse et chacun qui offre son aide et 
son secours bien intentionnson secours bien intentionnéé àà la la 
personne dans le besoin agit de manipersonne dans le besoin agit de manièère re 
irrirrééprochable. prochable. 
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A2)  Celui qui voit que cA2)  Celui qui voit que cA2)  Celui qui voit que cA2)  Celui qui voit que cA2)  Celui qui voit que cA2)  Celui qui voit que cA2)  Celui qui voit que cA2)  Celui qui voit que c‘‘‘‘‘‘‘‘est le Salut qui se est le Salut qui se est le Salut qui se est le Salut qui se est le Salut qui se est le Salut qui se est le Salut qui se est le Salut qui se 
rrrrrrrrééééééééalise: le talise: le talise: le talise: le talise: le talise: le talise: le talise: le téééééééémoin de la charitmoin de la charitmoin de la charitmoin de la charitmoin de la charitmoin de la charitmoin de la charitmoin de la charitéééééééé

Le tLe téémoin de la charitmoin de la charitéé est appelest appeléé àà donner donner 
une nouvelle signification une nouvelle signification àà ce qui se passe ce qui se passe 
devant ses yeux. Son interprdevant ses yeux. Son interpréétation tation 
transforme ltransforme l’’acte de charitacte de charitéé dans un acte de dans un acte de 
foi. foi. 
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A3)  Celui qui reconnaA3)  Celui qui reconnaA3)  Celui qui reconnaA3)  Celui qui reconnaA3)  Celui qui reconnaA3)  Celui qui reconnaA3)  Celui qui reconnaA3)  Celui qui reconnaîîîîîîîît la vue sacramentelle: t la vue sacramentelle: t la vue sacramentelle: t la vue sacramentelle: t la vue sacramentelle: t la vue sacramentelle: t la vue sacramentelle: t la vue sacramentelle: 
le ministre de lle ministre de lle ministre de lle ministre de lle ministre de lle ministre de lle ministre de lle ministre de l’’’’’’’’EgliseEgliseEgliseEgliseEgliseEgliseEgliseEglise

Les Les éévêques auxquels incombent le travail vêques auxquels incombent le travail 
et let l’’engagement pour lengagement pour l’’unitunitéé de la foi de la foi 
gardent la tâche la plus difficile, gardent la tâche la plus difficile, àà savoir savoir 
ll’’intintéégration des trois dimensions gration des trois dimensions 
fondamentales de la vie des chrfondamentales de la vie des chréétienstiens : la : la 
proclamation de la Parable, la cproclamation de la Parable, la céélléébration bration 
des mystdes mystèères divines et lres divines et l’’action diaconale.action diaconale.



Erny Erny GillenGillen 2727

B1)  Les intervenants directsB1)  Les intervenants directsB1)  Les intervenants directsB1)  Les intervenants directsB1)  Les intervenants directsB1)  Les intervenants directsB1)  Les intervenants directsB1)  Les intervenants directs

�� Les responsables de Caritas devraient par Les responsables de Caritas devraient par 
consconsééquent proposer quent proposer àà leurs leurs 
collaborateurs une initiation collaborateurs une initiation àà la prila prièère. re. 

�� ÀÀ ll’’ensemble de leur personnel ensemble de leur personnel –– salarisalariéé
ou bou béénnéévole vole -- ils devraient offrir des ils devraient offrir des 
conditions de travail propices conditions de travail propices àà une une 
relation rrelation rééflflééchie entre aidant et secouru.chie entre aidant et secouru.
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B2)  Les intervenants indirectsB2)  Les intervenants indirectsB2)  Les intervenants indirectsB2)  Les intervenants indirectsB2)  Les intervenants indirectsB2)  Les intervenants indirectsB2)  Les intervenants indirectsB2)  Les intervenants indirects

Un autre type de formation des cUn autre type de formation des cœœurs est urs est 
nnéécessaire pour ce deuxicessaire pour ce deuxièème type me type 
dd’’intervenants: il sintervenants: il s’’agit bel et bien dagit bel et bien d’’une une 
lecture et dlecture et d’’une relecture spirituelle et une relecture spirituelle et 
mystique des rmystique des rééalitalitéés sociales. Une bonne s sociales. Une bonne 
connaissance des Ecritures Saintes et de connaissance des Ecritures Saintes et de 
ll’’histoire du Salut est indispensable; il histoire du Salut est indispensable; il 
ss’’agit dagit d’’un travail thun travail thééologique par ologique par 
excellence. excellence. 
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B3)  Les intervenants reconnaissantsB3)  Les intervenants reconnaissantsB3)  Les intervenants reconnaissantsB3)  Les intervenants reconnaissantsB3)  Les intervenants reconnaissantsB3)  Les intervenants reconnaissantsB3)  Les intervenants reconnaissantsB3)  Les intervenants reconnaissants

La formation du cLa formation du cœœur vise surtout ur vise surtout 
la facultla facultéé de discernement. de discernement. 
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Intervenant

direct

Intervenant

indirect

Intervenant

reconnaissant
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Intervenant

direct

Intervenant

indirect

Intervenant

reconnaissant
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Danke! Danke! Danke! Danke! Danke! Danke! Danke! Danke! 
MerciMerciMerciMerciMerciMerciMerciMerci!!!!!!!!


